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Gemeinde Reinach, Hauptstrasse 10, 4153 Reinach
Stadtbüro	 Mo – Do 8.00 – 11.30 Uhr, Fr 8.30 – 14.00 Uhr durchgehend  
	 sowie nach Vereinbarung
Fachabteilungen	 nach Vereinbarung
Bestattungsbüro	 8.00 – 11.30 Uhr, Termine ausschl. auf telefonische Voranmeldung

AUS DEM EINWOHNERRAT

Einladung zur 497. Sitzung 
des Einwohnerrates vom 
Montag, 6. Februar 2023, 
19.30 Uhr im Gemeindesaal

Sitzung ohne Pause

TRAKTANDENLISTE 

1.	� Beschlussprotokoll der 496. Sitzung vom 
12. Dezember 2022

2.	� Bericht und Zusatzbericht der Spezial-
kommission «Reduktion Anzahl ER- 
und GR-Mitglieder»

	� zur Vorlage Nr. 1245/22 des 
Gemeinderates

	� Reduktion der Anzahl Einwohnerrats- und 
Gemeinderatsmitglieder 

	� Fortsetzung Erste Lesung
	� Büroantrag: Beratung

3.	� Vorlage Nr. 1258/22 des 
Gemeinderates

	� Aufhebung Sozialhilfereglement
	� Büroantrag: Direktberatung

4.	� Vorlage Nr. 1259/23
	� Postulat 490 - Schluss mit dem Chaos beim 

Stimmenzählen dank einer elektronischen 
Abstimmungsanlage

	� Büroantrag: Direktberatung

5.	 Allfällige neue persönliche Vorstösse

6.	 Diverses und Mitteilungen

Einwohnerrat Reinach
Csaba Zvekan, Präsident 

Regula Fellmann, Sekretärin

Die Sitzung ist öffentlich

AUS DEM GEMEINDERAT

Erwachsenenunterricht  
in der Musikschule 
Der Einwohnerrat hat am 29. August 2022 
und die Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion 
am 19. Oktober 2022 die Teilrevision des 
Bildungsreglements betreffend Einführung des 
Erwachsenenunterrichts in der Musikschule 
genehmigt. Der Gemeinderat hat die Aus-
führungsbestimmungen entsprechend in der 
Verordnung festgelegt. Beide Erlasse treten 
rückwirkend per 1. Januar 2023 in Kraft. 
Somit bietet die Musikschule Reinach nach 
einem Pilotprojekt den Erwachsenenunterricht 
definitiv an.

DIE GEMEINDE INFORMIERT

Eingeschränkte 
Dienstleistungen im Stadtbüro
Wegen dem Wechsel auf ein neues Soft-
ware-System, bei dem auch alle Daten der 
Einwohnerinnen und Einwohner verschoben 
werden, sind seit Freitagabend, 27. Januar, bis 
voraussichtlich Donnerstag, 9. Februar, nicht 
alle Dienstleistungen im Stadtbüro erhältlich. 
Am 7. und 8. Februar bleibt das Stadtbüro 
wegen der Umstellung ganz geschlossen. Wir 
bitten die Bevölkerung daher, die Dienste des 
Stadtbüros erst nach diesem Zeitraum wieder 
in Anspruch zu nehmen. In dringenden Fällen 
rufen Sie bitte vorher an: Tel. 061 511 60 00.

Neu: E-Tax BL
EasyTax ist Geschichte, der Kanton Basel-
Landschaft stellt auf E-Tax BL um. Ab sofort 
kann die Steuererklärung vollständig digital 
eingereicht werden, das Ausdrucken und 
eine Unterschrift sind nicht mehr nötig. Für 
die neue Online-Steuererklärung erhalten alle 
Stimmberechtigten einen Zugangscode per 
Post. Nach der Registration führt E-Tax BL die 
Steuerpflichtigen Schritt für Schritt durch die 
Steuererklärung. Die Daten von EasyTax aus 
dem Vorjahr können ins neue System über-
nommen werden. 

Amtliche Publikationen�   REINACH

www.reinach-bl.ch	 061 511 60 00
kommunikation@reinach-bl.ch

Abfuhrdaten	 Was		 Wo
1. Februar	 Papierabfuhr		 Kreis Ost 
1. Februar	 Kartonabfuhr		 Kreis West
Details zu den Abfalltouren sind im Abfallkalender der Gemeinde,  
auf www.reinach-bl.ch sowie auf der App der Gemeinde als Push-Abo 
zu finden.

FreuenSiesichaufdieseMärkte inReinach:

28.3. Warenmarkt,Ortszentrum

25.4. Warenmarkt, Ortszentrum

30.5. Warenmarkt, Ortszentrum
27.6. Warenmarkt,Ortszentrum

Märkte von Januar-Juni

, 061 511 60 00

(Fortsetzung auf Seite 11)

«Naturschutz ist ein Kampf  
gegen Windmühlen»

Andy Schären und Denise 
Brönnimann setzen sich 
für mehr Naturschutz in 
Papua-Neuguinea ein. Ein 
Projekt mit vielen Hürden.

Fabia Maieroni

Vor kurzem sind Andy Schären und De-
nise Brönnimann zurückgekehrt. Einen 
Monat hatten die beiden Naturschützer  
in Papua-Neuguinea auf einer Studien-
reise verbracht. Endlich – denn seit drei 
Jahren war eine Einreise in den pazifi-
schen Inselstaat, der nördlich von Aus
tralien liegt, kaum möglich. Während der 
Pandemie war das Land – ähnlich wie 
sein Nachbar Australien – abgeriegelt.

Doch von vorne. Andy Schären, der 
zusammen mit seiner Partnerin Denise 
Brönnimann das kleine Büro Solidago 
Naturschutz GmbH in Reinach betreibt, 
ist seit vielen Jahren mit dem Inselstaat 
verbunden. Von 2000 bis 2002 lebte und 
arbeitete er in Papua-Neuguinea und 
setzte sich für nachhaltige Nutzung des 
Regenwaldes ein. «In jener Zeit habe ich 
das Land und die Leute kennen gelernt 
und konnte meine interkulturelle Kom-
petenz ausbauen», sagt Andy Schären. 
Denn die kulturellen Unterschiede zwi-
schen Papuas und Europäern seien gross. 

Viele Menschen in Papua-Neuguinea 
leben in teilweise verfeindeten Clans, die 
bis vor wenigen Jahren noch als Selbst-
versorger lebten. Zwar hatten westliche 
Kolonialmächte – zuerst Deutschland, 
später England und Australien – einen 
grossen Einfluss auf die Kultur der Pa-
puas. Auch Englisch sprechen heute viele 
im Land. Dennoch sei ihre ursprüngliche 
Kultur in gewissen Teilen erhalten ge-
blieben, erklärt Schären, was zu einem 
Clinch zwischen dem «Modernen aus 
dem Westen» und dem «Traditionellen» 
führe. Die mehr als 800 Sprachen, die 
noch heute gesprochen werden, zeigen, 
wie kleinteilig die gesellschaftlichen 
Strukturen sind. 

«Die Menschen in Papua wissen zum 
Beispiel nicht wirklich, wie man mit Geld 
umgeht. So kann es passieren, dass sie ihr 
Land günstig an Rohstoffkonzerne ver-
kaufen. Auch Korruption ist ein grosses 
Problem», führt der Geograf aus. Seit 
einigen Jahren sei das Augenmerk solcher 
Unternehmen verstärkt auf den Inselstaat 
gerichtet. Regenwald wird dann für Palm-
ölplantagen abgeholzt. Damit verlören 
neben den Tieren allerdings auch die 
Indigenen ihre Lebensgrundlage. 

Schären und Brönnimann haben seit 
2017 drei Teilprojekte lanciert, mit de- 
nen Regenwaldflächen und Küstenge
biete geschützt werden sollten. Rund 
350 000 Franken kamen durch eigene 
finanzielle Mittel aus dem Unternehmen, 
Stiftungsgelder und Spenden zusammen. 
Der Planungshorizont für die Investition 
lag bei zehn Jahren. 

Die Projekte hätten bis 2019 gut Fahrt 
aufgenommen, und erste Erfolge seien zu 
spüren gewesen. Die Kontakte zu lokalen 
Gruppen konnten stetig ausgebaut und 
gefestigt werden. Doch dann kam die Co-
ronapandemie, die das Land in eine Krise 
stürzte. Versorgungsengpässe, Armut und 
Kriminalität hätten rasch zugenommen, 
erklärt Umweltingenieurin Brönnimann. 
Der Naturtourismus, auf dem auch das 
Projekt teilweise aufbauen wollte, ist seit-
her praktisch zum Erliegen gekommen. 

Ernüchternde Ergebnisse und  
ein neuer Projektfokus
Als das Paar im Januar vor Ort den Stand 
der Projekte prüfen wollte, sei es zu er-
nüchternden Erkenntnissen gekommen. 
«Wir haben rasch gemerkt, dass wir den 
Fokus ändern müssen. Wenn es den Men-
schen nicht gut geht, kann auch der Natur-
schutz nicht vorangehen», erklärt Schä-
ren. Deshalb wollen die Naturschützer 
künftig die Papuas noch stärker in Projek-
te einbinden. Mit Kursen und Workshops 
soll es einen Wissenstransfer geben. Weil 
das Land knapper und weniger fruchtbar 
werde, müssten neue Strategien für des-
sen nachhaltige Bewirtschaftung gefun-
den werden. 

Der Austausch von Erfahrungen soll 
jedoch auf Augenhöhe stattfinden. «Es ist 
ganz wichtig, dass wir mit einer gewissen 
Demut an die Projekte herangehen», sagt 
Brönnimann. Obwohl sich viele andere 
Organisationen mittlerweile aus dem 

Land zurückgezogen haben, wollen Schä-
ren und Brönnimann dranbleiben – trotz 
der grossen Herausforderungen.

Naturschutz auch bei uns  
zu wenig im Fokus
«Viele unserer Berufskollegen sind fata
listisch geworden. Es sei eh schon zu spät, 
um im Naturschutz noch etwas zu bewe-
gen, meinen sie. Naturschutz ist ein 
Kampf gegen Windmühlen.» Dies sei je-
doch nicht nur in Übersee so. Auch in der 
reichen Schweiz werde dem Naturschutz 
noch immer nicht der Wert beigemessen, 
der ihm zustehe, so Brönnimann. Das 
Reinacher Unternehmen lebt vor allem 
durch Aufträge von Gemeinden. Da werde 
jedoch oft beim Geld geknausert. «Mich 
macht es traurig, dass oftmals die Wert-
schätzung für unsere Arbeit fehlt. Aber 
wir machen weiter», hält Schären fest.

Weiter geht es für das Paar ab diesem 
Frühling auch privat: In Griechenland 
haben sich die beiden Naturschützer ein 
Stück Land gekauft. Das Ziel: über kurz 
oder lang auszuwandern, das Land öko-
logisch verträglich zu bewirtschaften und 
davon leben zu können. 

Wie es mit dem Unternehmen in Rei-
nach weitergeht, ist noch offen. Aktuell 
sucht das Team einen Geschäftsführer. 
Denise Brönnimann wird vorerst noch in 
Reinach bleiben, während Andy Schären 
sich ab Mai um die Fläche in Griechenland 
kümmert. Ideen für weitere Projekte gäbe 
es auch schon. «Wir brauchen die Heraus-
forderung einfach», sagt Schären. 

Ob das möglichst autarke Leben in Grie-
chenland klappt, wissen Andy Schären 
und Denise Brönnimann noch nicht – das 
geben die beiden mit einem Lachen zu. 
Aber einen Versuch ist es wert, da sind 
sie sich einig. Und Papua-Neuguinea ist  
schliesslich auch von Griechenland aus 
erreichbar.

Projektpartner: Die Inselgemeinschaft von Gonubalabala, zwei Reiseteilnehmende der Studienreise sowie  
Andy Schären (l.) und Denise Brönnimann (r.).� FOTOS: ANDY SCHÄREN / ZVG

ANZEIGE

Beruflich und privat ein gutes Team: Die Naturschützer Denise Brönnimann  
und Andy Schären. 
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